
Wirtschaft in der Region
Neues aus der IHK

Firma erfolgreich führen
Infotreffen: Industriebetriebe
erfolgreich zu führen, ist heu-
te schwieriger denn je. Wor-
auf es ankommt, wird am 2.
März ab 16 Uhr in der IHK
Koblenz erklärt. Rechtliche
Risiken sowie mögliche Pro-
bleme und deren Lösung ste-
hen im Mittelpunkt. Zudem
geht es darum, wie sich Fir-
men ihre Finanzierung si-
chern können. Die Teilnahme
ist kostenlos. Infos: Ralf La-
waczeck, 0261/106 219, lawa
czeck@koblenz.ihk.de; Vol-
ker Schwarzmeier, 0261/
106 268, schwarzmeier@kob
lenz.ihk.de

Trainer üben neue Rolle
Lehrgang:Führungskräfte, die
ihr Fachwissen an andere wei-
tergeben sollen, übernehmen
damit eine Rolle als Trainer.
Die Hotelmanagement-Aka-
demie der IHK bereitet sie ab
12. April mit dem berufsbe-
gleitenden Zertifikatslehr-
gang ¹Train the Trainerª dar-
auf vor. In drei Modulen geht
es etwa um Vortragstechnik,
Methodik und Didaktik sowie
die Gruppendynamik. Infos:
Birgit Klein, 0261/304 89 30,
b.klein@gbz-koblenz.de.

Im Vertrieb punkten
Weiterbildung: Wer im Ver-
trieb punkten will, braucht
eine gute Strategie, zielge-
richtetes Marketing und Con-
trolling, ein gutes Beschwer-
demanagement sowie Kennt-
nisse der Rechtslage und in
der Mitarbeiterführung. Ver-
mittelt werden diese Kennt-
nisse in der berufsbegleiten-
den Weiterbildung zum ¹Ver-
triebs-Manager IHKª. Infos:
Katharina Schmitz, 0261/
106 390, katharina.schmitz@
koblenz.ihk.de.

M Nähere Informationen im
Internet: www.ihk-koblenz.de

Kärlicher Ton-Familie denkt in Generationen
Rohstoff könnte auch noch den Lebensunterhalt der Urenkel sichern ± Mitarbeiter wollen keinen Betriebsrat: ¹Wir reden doch sowieso mit euch selbstª

Bis zum Jahr 2070 gilt der der-
zeitige ¹Rahmenbetriebsplanª
für die Kärlicher Ton- und
Schamottewerke. Der Rohstoff
in der Grube ist auch dann noch
lange nicht erschöpft. Bei KTS
wird deshalb in Generationen
gedacht ± wir stellen das Fami-
lienunternehmen im Rahmen
unserer groûen Serie vor.

MÜLHEIM-KÄRLICH.1344 ist
die erste Jahreszahl auf dem
Torbogen, hinter dem sich das
intakte Fachwerkensemble
des Burghofs in Mülheim-Kär-
lich verbirgt. Seit etwa 1690
ist die Familie Dötsch als
Verwalter des Guts nach-
weisbar, das zu einer heute
nicht mehr existierenden

Burg gehörte. Die Familie
Mannheim heiratete 1900 ein
± schrittweise ging das Eigen-
tum nun auf sie über. Der erste
Gewerbeschein von Johann
Mannheim aus dem Jahr
1867, der für die ¹Kärlicher
Ton- und Schamottewerkeª
(KTS) den Startpunkt des
Unternehmens in seiner heu-
tigen Form markiert, existiert
noch: 5 Fuû 3 Zoll groû war der
Gründer, ¹Mund: gewöhn-
lichª steht in dem Dokument
zu seiner Beschreibung.

In Generationen zu den-
ken, ist in einem Familien-
unternehmen mit derartiger
Geschichte selbstverständlich
± aber die langfristige Orien-
tierung ergibt sich auch aus
dem Geschäftszweck der Fir-
ma. Der Ton, den KTS auf dem
Kärlicher Berg abbaut, reicht
noch bis zu 70 Meter in die

Tiefe. Mit einem Durchgang
der Bagger im Tagebau lassen
sich sechs, maximal sieben
Meter Ton abtragen. Das En-
de der Grube hat KTS trotz der
Arbeit von fünf Generationen
noch gar nicht erreicht ± wenn
es so weit ist, wird sozusagen
der Rückwärtsgang für einen
weiteren ¹Schnittª eingelegt.

Der sogenannte Rahmen-
betriebsplan gilt bis 2070 ± so
lange wird auch der begehrte
Blauton reichen, der wichtigs-
te Rohstoff für KTS. Für die
Tone direkt darunter gibt es
bereits geeignete Einsatz-
zwecke ± danach wird es aber
schwierig. Schon heute arbei-
ten die Kärlicher deshalb dar-
an, neue Anwendungen für
diese Rohstoffqualitäten zu
finden. Gelingt das, können
noch einige Generationen von
der Grube leben.

Kompromiss sichert Existenz
Als Dieter Mannheim (71),

persönlich haftender Gesell-
schafter von KTS, seinem Va-
ter nachfolgen sollte, waren
die Perspektiven auf der
¹Rohstoffseiteª sicher ± trotz-
dem sträubte er sich. Zwar
war es ¹selbstverständlich,
dass ich in den Wiederaufbau
reinwuchsª, sagt der heutige
Seniorchef: Bei einem Luftan-
griff kurz vor Kriegsende 1945
hatte eine Luftmine das groûe
Labor der Firma im Verarbei-
tungswerk am Urmitzer
Bahnhof plattgemacht. Doch
Dieter Mannheim wäre lieber
Landwirt geworden.

Also KTS verkaufen? Das
war gegen die Familienehre,
¹die emotionale Bindung war
starkª, sagt der heutige Se-
niorchef. Sein Vater appellier-
te an ihn, die damals noch 200
Mitarbeiter ± heute sind es in-
folge der Mechanisierung nur
noch 17 ± nicht im Stich zu las-
sen. Längst hatte er ein positi-
ves Bild von KTS bei seinem
Sohn erzeugt: ¹Er hat trotz al-

ler Probleme nie über die Fir-
ma geschimpft, sondern mich
an deren Erfolge herange-
führtª, sagt Dieter Mannheim.

Letztlich schlossen Vater
und Sohn einen Kompromiss:
Dieter Mannheim bekam
einen Traktor, im Firmenbud-
get wurde ein Posten ¹Land-
wirtschaftª eingeführt. Sein
Hauptaugenmerk sollte aber
auf den Abbau und die Ver-
edelung des wertvollen blau-
en Tons gerichtet sein. Dieter
Mannheim nahm die Heraus-
forderung an und stellte die
Weichen für die Zukunft: 1973

lieû er den Tunnelofen im
Verarbeitungswerk errichten,
der heute noch läuft und die
Schamotte brennt. Dem Vater
erschien die Investition da-
mals übrigens eine Nummer
zu groû.

Jagd vereint Vater und Sohn
Sein landwirtschaftliches

Hobby betreibt Dieter Mann-
heim nach wie vor. Genauso
wie die Jagd im firmeneige-
nen Revier ± inzwischen geht
auch sein Sohn Wolfgang mit
auf die Pirsch. Das bringt die
Dinge wieder ins Lot, wenn

zuvor über das unternehmeri-
sche Vorgehen gestritten
wurde: Seit 2004 ist der
40-jährige Wolfgang Mann-
heim Mit-Geschäftsführer.
¹Es wäre ja nicht normal,
wenn wir alles gleich sehen
würdenª, sagt er. Klar ist da-
bei aber jedem der Beteiligten
± dazu gehören der Schwager
als Betriebsleiter im Verarbei-
tungswerk, die Schwester, die
als Mutter in Teilzeit mitarbei-
tet, und der Bruder, der beim
Fliesenhersteller Deutsche
Steinzeug Cremer & Breuer
derzeit Erfahrungen auûer-
halb des ¹eigenenª Unter-
nehmens sammelt: Was die
groûe Strategie angeht, müs-
sen sie letztlich trotz mancher
Streitigkeiten über Details an
einem Strang ziehen.

Für Wolfgang Mannheim
steht dabei immer das Erbe im
Vordergrund, das es weiter-
zuführen gilt. ¹Wer halbwegs
dazu geeignet ist, versucht
das ± und fünf Generationen
ist es ja bisher gelungen.ª Be-
sonders leicht fällt es derzeit
allerdings nicht: 20 Prozent
Umsatzeinbruch hat KTS
2009 erlitten, weil viele der
Industriekunden ± Vorliefe-
ranten der Kraftwerksbauer,
Stahlkocher und Autoherstel-
ler ± unter der Wirtschaftskri-
se leiden.

Als die Chefs den Mitarbei-
tern sagen mussten, dass es
mit dem Weihnachtsgeld

diesmal schlecht aussieht, gab
esAntwortennachdemMotto:
¹Das können wir uns auch
selbst denken. Aber wir sind ja
froh, dass sie uns behalten.ª
Die Mitarbeiter sehen, dass
derzeit wenige Lkw das Werk
verlassen. Sie sehen auch,
welchen Lebensstil die Mann-
heims pflegen ± ¹welchen Lu-
xus wir nicht betreibenª, sagt
Dieter Mannheim. Wenn es
schlecht läuft, stellt die Fami-
lie private Anschaffungen zu-
rück. ¹Es gab Jahre, da kam
ich finanziell nahe Null her-
ausª,erzähltderSeniorchef.

Ofen wird modernisiert
Auf einen Betriebsrat, der

jetzt neu gewählt werden
müsste, wollen die Beschäftig-
ten übrigens verzichten: ¹Wir
reden doch sowieso mit euch
selbst.ª Zum Beispiel über die
Produktevonmorgen:KTShat
die eher ruhigen Zeiten ge-
nutzt, um eine neue Schamot-
te-Mischung zu entwickeln.
Die hält wesentlich höhere
Temperaturen aus als das bis-
her übliche Material. Aller-
dings muss sie auch bei gröûe-
rer Hitze gebrannt werden ±
der jetzige Tunnelofen kann
dasnicht.SobalddieLagebes-
ser wird, wollen die Mann-
heims deshalb mit einer Groû-
investition den Ofen ¹aufrüs-
tenª. Das nächste Kapitel in
der Familiengeschichte wird
aufgeschlagen. JörgHilpert

Wertvoller Rohstoff: Bis zu 70 Meter mächtig ist das Vorkommen, das die Kärlicher Ton- und Schamottewerke hier abbauen.

Im Detail

Teurer Fehler
Zu einer groûen Firmen-
und Familiengeschichte
gehören auch groûe Feh-
ler: Ein Urahn der heuti-
gen Eigentümer von KTS
fuhr einst mit der vier-
spännigen Kutsche nach
Bad Ems ins Spielcasino.
Zurück nach Kärlich kam
er zu Fuû. Nicht nur die
Kutsche war futsch: Die
Ländereien, die er ver-
spielt hatte, musste die
Firma mühsam neu er-
arbeiten. Bis die ur-
sprüngliche Fläche wie-
der vervollständigt war,
verstrichen 150 Jahre ...Die ¹Ton-Familieª Mannheim vor dem Burghof, dessen Ursprünge bis 1344 zurückreichen: Seit

1867 existiert ihr Unternehmen, das hier residiert, in seiner heutigen Form.
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Industriezahlen

Statistik

So gelingt Mittelständlern der Einstieg in den Export
RHEINLAND-PFALZ.Fragen

rund um das Thema ¹Exportª
beantwortet die Veranstal-
tungsreihe ¹Erfolg kleiner
und mittelständischer Unter-
nehmen im Auslandª. Die
kostenlosen Infoabende, die
die HwK Koblenz in Zusam-

menarbeit mit dem rheinland-
pfälzischen Wirtschaftsminis-
terium und weiteren Partnern
aus der Wirtschaft anbietet,
werden nacheinander in allen
Landkreisen des Bezirks der
Handwerkskammer Koblenz
angeboten. Unter anderem

treffen sich Interessierte am
22. Februar in Ediger-Ellern,
am 23. Februar in Neuwied
und am 15. März in Bad Ems,
jeweils um 17 Uhr. Über alle
weiteren Termine informiert
die HwK-Auûenwirtschafts-
beratung: 0261/398 241.

Neues aus der HwK

Infos über Fortbildungen
Betriebsführung: Kostenlose
Infos zu den Fortbildungen
¹Betriebswirt des Hand-
werksª und ¹Fachwirtin für
kaufmännische Betriebsfüh-
rung imHandwerkªgibtesam
24. Februar ab 18.30 Uhr in der
Akademie des Handwerks,
Friedrich-Ebert-Ring 33, Kob-
lenz. Die HwK-Berater infor-
mieren über Ablauf und Inhalt
der Kurse sowie Fördermög-
lichkeiten mit Meister-Bafög
oder Bildungsgutschein. An-
meldung:0261/398 112.

IT-Fachmann werden
Fortbildung: Wer IT-Fach-
mann werden will, kann am
10. April mit der Fortbildung
zum ¹Microsoft Certified IT-
Professional MICTPª für Win-
dows 2008 beginnen. Der
HwK-Lehrgang in Koblenz
bereitet jeweils samstags von
8 bis 15 Uhr auf die weltweit
anerkannte Prüfung vor. Die
HwK bietet auch Zertifizie-
rungen als Network-Adminis-
trator, Microsoft Certified Sys-
tem Engineer (MCSE) und Mi-
crosoft Certified System Ad-
ministrator (MCSA) an, die
von der Agentur für Arbeit ge-
fördert werden. Infos und
Starttermine:0261/398 113.

Verkaufsgespräche üben
Kurse: Freundliches und
kompetentes Auftreten sind
maûgeblich für den Erfolg von
Verkaufsgesprächen. Welche
Techniken und Vorgehens-
weisen darüber hinaus zum
erhofften Abschluss führen,
lehrt der Kurs ¹Kunden-/Ver-
kaufsgespräche erfolgreich
führenª der HwK Koblenz.
Am 6. März laufen an den
HwK-Standorten in Wissen
und Bad Kreuznach von 9 bis
16 Uhr die nächsten Semina-
re. Anmeldung und Infos über
weitere Termine bei der HwK-
Weiterbildung: 0261/398 115.

M Nähere Informationen im
Internet: www.hwk-koblenz.de


